
So schee war 

die Bräuschter Kerb! 

Fotos: Schreiber 

Hoch lebe Michelle!

Die Bräuschter feiern ihre erste Kerwemudder

Braunshar
dt (sas). Kerwe-

baum, Blasmusik, kühle Ge-

tränke, Partys im „Adler“, 

nach dem Gottesdienst der 

große Kerweumzug durchs 

Ort und der Kerwespruch 

am Sonntag – die Bräuschter 

Kerb hat seit 115 Jahren viele 

liebgewonnene Rituale und 

Traditionen, doch in diesem 

Jahr gibt es eine kleine Sen-

sation: Zum ersten Mal in der 

Geschichte der Kerb wurde 

kein Kervevadder verkündet, 

sondern eine Kerwemudder! 

Mit der 23-jährigen Mi-

chelle Tezak, im anderen 

Leben Schornsteinfegerin, 

übernimmt erstmals eine 

Frau diesen Posten. Bei 

ihrem Kerwespruch wurde 

sie mit großem Beifall dar-

in bestärkt. Im letzten Jahr 

noch war es Peter Balek, der 

den Kerwevadder gegeben 

hat, mittlerweile ist er schon 

zehn Jahre als Kerweborsch 

dabei. Immer mehr Frauen 

haben in den letzten Jahren 

Zugang gefunden in die Rie-

ge der Kerweborsch, mit sie-

ben Kerwemädscher zu fünf 

Kerweborsch sind sie aktu-

ell sogar in der Mehrheit. 

Allerdings nehmen das alle 

Beteiligten sehr unaufge-

regt wahr. Die Griesheimer 

Kerweborsch vum Zöller-

hannes hatten neben ihrem 

Wagen selbstverständlich 

auch einen Wagen der Grie-

semer Kerwemädscher beim 

Umzug dabei – die zur Ab-

wechslung statt Süßigkeiten 

Zwiebeln und Karto�eln un-

ter das Volk brachten. Beim 

Umzug liefen unter anderem 

auch der TSV Braunshardt, 

die Bingo Girls und die 

Schneppenhäuser Kerwe-

borsch mit.

In der ersten Au�age der 

Bräuschter Kerwezeitung, 

initiiert von Kerwemädscher 

Maren Maul, wurde einiger 

Braunshardter Kerb-Ori-

ginale gedacht: Vorneweg 

Jutta Schwarz, die sich seit 

über 40 Jahren mit Herz und 

Seele für die Kerb einsetzt, 

mitfeiert und anfeuert. Sie 

hat auch, anlässlich ihres 70. 

Geburtstags, das Kinderka-

russell spendiert, das kräftig 

von den Kleinsten genutzt 

wurde. 
Und auch dieses Jahr wid-

mete man das Gedenken 

dem im letzten Jahr ver-

storbenen Wirt des „Adlers“, 

Ernst Bender, dessen Name 

ino�ziell den Schlossplatz 

ziert. Fehlen durfte dieses 

Jahr auf der Bühne und auf 

der Straße auch nicht der 

Shantychor, die Bieranstiche 

des Bürgermeisters Niklas 

Gehnich und natürlich viele 

schöne Begegnungen auf der 

Straße und auf dem „Ernst-

Bender-Platz“. Der Kerwe-

verein Närrische Brauscht 

1974 freut sich schon auf die 

nächste Kerb!
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